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Transnationale Parteienkooperation christlich-demokratischer und konservativer

Parteien Europas 1979 bis 1991 (Editionsprojekt)

I. Projektleiter: 

Univ.-Prof. Dr. Michael Gehler, Stiftung Universität Hildesheim, Jean-Monnet-Chair

II. Beteiligte:

Prof. Dr. Michael Gehler (Jean Monnet-Chair, Institut für Geschichte Stiftung Universität
Hildesheim)
Dr.  Deborah  Cuccia  (Mitarbeiterin  am  Institut  für  Geschichte  Stiftung  Universität
Hildesheim)
Dr. Marcus Gonschor (hauptbeschäftigt am Studienseminar Hameln)
Dr. Hinnerk Meyer (hauptbeschäftigt am Studienseminar Hameln)
Dr. Philipp Strobl, Pollingberg 72, A-6404 Polling (Mitarbeiter am Institut für Geschichte,
Stiftung Universität Hildesheim)

III. Die internationalen Kooperationspartner: 

Karl-von-Vogelsang Institut, Wien (Österreich)

Katholieke Documentatie- en Onderzoekscentrum voor Religie, Cultuur en Samenleving

(KADOC) KU Leuven (Belgien), 

Konrad Adenauer-Stiftung (KAS), Archiv für Christlich-Demokratische Politik (ACDP) St. 

Augustin (BR Deutschland), 

Archiv für Christlich-Soziale Politik der Hanns-Seidl-Stiftung (HSS) München (BR 

Deutschland)

Istituto Don Luigi Sturzo, Rom

IV. Aspekte und Fragen zum Vorhaben

Das  Editionsprojekt  knüpft  an  zwei  bereits  abgeschlossene  Editionsprojekte  für  die

Zeiträume 1945-1965 sowie 1965-1979 an (siehe unten) und will im Rahmen von drei

Teilbänden (1. 1979-1985, verantwortlich: Cuccia/Gehler; 2. 1985-1989, verantwortlich:

Gonschor/Meyer; 3. 1989-1991, verantwortlich: Gehler/Strobl) bislang unveröffentlichte

relevante  Quellen  zusammenführen  und  in  einer  umfassenden  Einleitung  anhand

folgender Fragestellungen analysieren:
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1.  Welchen  Beitrag  leisteten  Europas  Christdemokraten  und  Konservative  unter  der

Führung der ÖVP zum „agenda setting“, d.h. zur thematischen Schwerpunktsetzung von

Europa- und Integrationspolitik in den Jahren 1979-1991? 

2.  Wie  weit  wurde  dabei  gezielt  Öffentlichkeitsarbeit  über  den  engeren  Kreis  von

Parteienvertretern und Mitgliedern hinausgehend auch mit Blick auf die Wählerschaft

geleistet? 

3.  Welchen  Stellenwert  genossen  im  „agenda  setting“  globale  Fragestellungen  und

inwieweit  bestand  hier  zur  Europa-  und  Integrationspolitik  ein  Zusammenhang  bzw.

Spannungsverhältnis?

4. Die 1980er sind Jahre des europa- und integrationspolitischen Aufbruchs, aber auch

der  Bewältigung  der  Folgen  der  Krisen  und  Konflikte  der  1970er  Jahre:  Welche

Beobachtungen, Einschätzungen und Beurteilungen erfuhren diese Krisen in christlich-

demokratischen und konservativen Parteiführungskreisen im Europa der 1980er Jahre

und wie initiierten die Parteiformationen einen Aufbruch zu neuen Ufern? 

5. Welches Problembewusstsein entwickelten und welche Konfliktlösungen boten dabei

Europas Christdemokraten und Konservative?

6.  Welche Beobachtungen,  Einschätzungen und Beurteilungen erfuhr  die  Politik  des

weltanschaulichen Gegners (der Kommunisten) bzw. der Konkurrenten (der Sozialisten

und  Sozialdemokraten)?  Welchen  realen  Stellenwert  genoss  dabei  die  Politik  der

Sozialistischen  Internationale  (SI)  an  der  Spitze  mit  Willy  Brandt,  Felipe  Gonzales,

Bruno Kreisky, Olof Palme, François Mitterrand und Franz Vranitzky?

7.  Wieweit  nutzte  die  christlich-demokratisch-konservative  transnationale

Parteienkooperation  europäische Institutionen,  Gremien  und  Organe  zur  Lobbyarbeit

und Netzwerkbildung (Europarat,  Europäische Kommission,  Europäisches Parlament,

Europäische Räte)? 

Im Zusammenhang mit diesen Fragestellungen sind die Archive der Parteien, das Archiv

der European Democrat Union (EDU) im Karl-von-Vogelsang-Institut (KvVI) in Wien, das

Archiv der Christlichen Demokratie (ACDP) in St. Augustin/Bonn, das Archiv der Hanns-

Seidel-Stiftung (AHSSt) in München, das Documentatie- en Onderzoekscentrum voor

Religie, Cultuur en Samenleving in Leuven (KADOC), das Instituto Sturzo in Rom, das
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Archiv des Europarates (Straßburg) und der Europäischen Volkspartei (EVP) in Brüssel

sowie die zugänglichen und relevanten Archive von Interessenvertretungen, die direkte

internationale  Kooperationen  anstrebten,  mit  in  das  Projekt  einzubeziehen.  Weitere

Fragen lauten:

8. Inwieweit spielte das epochenmachende Umsturzjahr 1989 in Mittel- und Osteuropa

eine Rolle in der Wahrnehmung und der Reaktion der Parteien und hierbei besonders in

der Wahrnehmung der ÖVP mit dem Sitz des EDU-Büros in Wien?

9. Inwiefern spielte das Knowhow der österreichischen Führung der EDU in Hinblick auf

Zentral-  und  Osteuropa  eine  Rolle  bei  der  Vermittlung  zwischen  traditionellen

konservativen  Parteien  West-,  Nord-,  und  Südeuropas  und  den  sich  formierenden

Parteien in Zentral- und Osteuropa nach 1989? 

10.  Wie gestaltete  sich das Konkurrenzverhältnis  zwischen der  EDU und der  EVP?

Welche  Rolle  konnte  dabei  überhaupt  noch  die  Europäische  Union  Christlicher

Demokraten (EUCD) spielen?

Ein  Grundlagenforschungs-Projekt  zur  Geschichte  der  transnationalen  christlich-

demokratischen Parteienkooperation der Jahre von 1945 bis 1965 wurde bereits durch

den  Fonds  zur  Förderung  der  wissenschaftlichen  Forschung  (FWF)  seit  1997/98

gefördert (FWF - Projektnummer P 12 089/OEK/SOZ „Europäische Christdemokraten“)

und 2001 abgeschlossen und in dem für Editionen bekannten SAUR-Verlag 2004 in

München publiziert sowie zwei weitere Teilbände im Jahre 2018 bei De Gruyter:

 - Michael Gehler/Wolfram Kaiser (Hrsg.), Transnationale Parteienkooperation der europäischen

Christdemokraten:  Dokumente  1945-1965/Coopération  transnationale  des partis  démocrates-

chrétiens  en  Europe:  Documents  1945-1965  (Transnational  Party  Cooperation  of  European

Christian Democrats: Documents 1945-1965), München 2004 (728 S.).

 -  Michael  Gehler/  Marcus  Gonschor/Hinnerk  Meyer/Hannes  Schönner,  T  ransnationale

Parteienkooperation  der  europäischen  Christdemokraten  und  Konservativen  1965-1979.

Coopération  transnationale  des  partis  démocrates-chrétiens  et  conservateurs  en  Europe.

Documents 1965-1979, 2 Teilbände, Berlin – Boston 2018 (1717 S.).


